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Blätterſtimmen zur Botſchaft Wilſons
T London 23 Januar Die Londoner

Preſſe hat die Rede des Präſidenten Wilſon im
Senat ziemlich kühl aufgenommen da ſie in
ſeinem Plan wie edel er auch ſei nichts weiter als
eine Niopieerblickt und ihn für unausführ
bar hält Alle Blätter weiſen den Ge
danken eines Friedens ohne Sieg von der
Hand Dieſer ſei unentbehrlich um einen
danerhaften Frieden aufzuſtellen Daily
Chronicle ſchreibt der Plan Wilſons iſt auf die Ehr
lichkeit der Mitglieder des von ihm vorgeſchlagenen Bun
des begründet Amerika verlangt von uns daß wir von
unſeren Verteidigungsmitteln abſehen ſollen Wird
die Beſchirmung Amerikas uns aber die genügende Hilfe
bieten können wenn Deutſchland uns angreift Eng
land würde dadurch daß es von dem Gebrauch ſeiner
Flotte abſieht ſeine Scheinhilfe allzu teuer erkaufen
Nach der Anſicht der Daily Mail iſt Wilſons
Frie den größtenteils eine Zuſammen
faſſung der päpſtlichen Erklärungen über
die künftige internationale Moral Nach
einer Sympathiebezengung für die welche ihr Blut für
die Freiheit vergießen ſieht man in der Rede vergebens
Wenn der Präſident von einem Frieden
ohne Sieg ſpricht dann kann England
ihn nur ſeiner vollkommenen Unkenntnis

Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 23 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nordöſtlich von Armentières drangen Erkundungs

abteilungen bayeriſcher Regimenter in die feindlichen
Gräben und kehrten mit einigen Gefangenen und Ma
ſchinengewehren zurück Gegen unſere Stellung nord

von Fromelles vorgehende engli Trwurde abgewieſen gehe Alſche Sruyve
Jm übrigen behinderte nur zeitweilig nachlaſſenderDunſt die Artillerie und Fliegertätigkeit ßf

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold don VBahern
der Düna und nordweſtlich von Luck ſteigerte

ſich vorübergehend das ArtilleriefenerSWeimg von Dünaburg vertrieb unſere Graben
beſatzung e ruſſiſche Streifabteilung die im Morgen
grauen in die vorderſte Linie eingedrungen war

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
An T Stellen der Waldkarpathen und des Grenz

tter zu regem Are es bei ſichtigem Fro

geh De deutſche und öſter
ir n e 1 Gecpene d ne

ſinu Tales ſtärkere feindliche Vorſtöße

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
r Mackenſen

unteren r hatten Vorpoſtengefechteein uns u ne Ergebnis
brudſcha überen et Tulcea den ſüdlichen Mündungsarm der

an hielten ſein Nordufer gegen ruſſiſchen

Mazedoniſche Front
Keine beſonderen Ereigniſſe

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Der deutſche Abendbericht
Berlin 23 Jannar Amtlich abends Jm Weſten

vur geringe Gejechtstätigkeit
ver Se ſüdweſtlich von Riga der Ar

der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

Z T B Wien 23 Jannar Amtlich wird
bart

S eer le Bulgaren gewannen Tulcea das Nord
z r Linie S hre Ecrſ girg irz ſinntal e feindliche e r

ritten bulgariſche

Stenn r t un ge
v r anahm unſer o einenh v h

wegen über die Realität des Krieges be
neiden Das Blatt meint daß England weiter ent
ſchloſſen ſei ſich der Aufgabe zu widmen um die Deut
ſchen aug den Ländern zu vertreiben wo ſie nichts zu
ſuchen hätten

W T London 23 Jannar Meldung des
Reuterſchen Bureaus Ueber die Botſchaft Wilſons
ſchreibt die Morning Poſt Wilſon ſchlägt hier
eine Jutervention vor die die Amerikaner
während des Bürgerkrieges und während des
ſpaniſchen Krieges zurückgewieſen haben Jndem
Wilſon die Neutralität Belgiens ver
letzen ließ gab er zu daß eine Nation das Recht
habe ihren Vertrag zu brechen Das wird für ſeinen
jetzigen Plan verhängnisvoll Die Times ſchreibt
Wilſons Vorſchläge anzunehmen weil die Zentral
mächte Verträge als Papierfetzen behandeln hieße
lediglich dem Feind in die Hand zu ſpie
len Daily News ſchreibt Wilſons Botſchaft
wird der Verwirklichung der Hoffnungen Europas ehereinen weiteren Antrieb geben als ſie egbgern Wir

müſſen indeſſen abwarten ob wir wie Wilſon glaubt
der Friedenskonferenz und der Bildung eines dauer
haften Bundes der Nationen ſo viel näher gekommen
ſind

Wien 23 Jannar Jn Beſprechung der Botſchaft

des Präſidenten Wilſon an den Senat ſiehe Seite 2
erkennen die Blätter an daß Wilſon aufrichtig
und ehrlich beſtrebt ſei für die Beendi
gung des Weltkrieges und die Vorberei
tung des Weltfriedens einzutreten Sie
betonen daß ſich Oeſterreich Ungarn mit der An
nahme ſeiner Grundſätze insbeſondere der
Freiheit der Meere einverſtanden erkläre
Ebenſo weiſen die Blätter darauf hin daß die Anſchau
ungen Wilſons über die Nationalitäten und über ihre
Zugehörigkeit zu den Staaten Oeſterreich Ungarng ge
ſtatte mit ſtolzem Bewußtſein zu ſagen daß die
Nationalitäten die in der Monarchie
vereinigt leben ſich nie von ihr fort
ſehnten

Die Blätter verweiſen ſchließlich darauf daß manche
Punkte in ver Botſchaft Wilſons der Aufklärung
bedürfen Wilſon hält es für die Herſtellung eines
dauernden Friedens für notwendig daß es weder

Siegernoch Beſiegte in Weltkrie gegeben
ſolle Da ſich aber manche ſeiner Ausführungen den
ten laſſen als ob er ſich in vielen Fragen auf den
Standpunkt der Antwort der Entente
ſtellen würde in der bekanntlich die Auflöſung
Deutſchlands die Vernichtung der Tür
kei die Zerſtückelung Oeſterreich Un

134 Mann an Gefangenen ein und erbeuteten drei Maſchinengewehre Sonſt iſt die Lage unverändert

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Die öſterreichiſchen Arbeiter und
der Krieg

T Wien 23 Januar Jn der geſtern ſtatttinten Tagung ver Vertrauensmänner der deutſchen

Arbeiterpartei wurde folgende Entſchließung ange
nommen Die Niederwerfung und Vernichtung Deutſch
lands und Oeſterreich Ungarns iſt das ausgeſprochene
Kriegsziel der Frirde Das bedeutet für uns entehrende
Unterjochung für die breiten Schichten des Volkes Ar
r unger und Elend Jnfolgedeſſen müſſen
alle Volkskräfte mobiliſiert werden zur Erkämpfung
des Friedens der den in Treue verbündeten Reiche Frei
eit und Anſehen nach außen kulturelle und wirtſchaft
iche Entwicklungsmöglichkeiten nach innen ſichert
Gleich der Arbeiterſchaft des deutſchen Reiches erneuern
auch wir in dieſer ernſten Stunde das Gelöbnis
tren zum Kaifer und Reich zu halten und
alle unſere Kräfte zu weihen dem Kriegs
dienſt im Felde und dem Gedeihen der
Heimat Unſer Loſungswort heißt Nicht allein
durchhalten ſondern ſiegen denn einſchwächlicher Frieden bedeutet den Untergang

Schwedens Neutralität
W T Stockholm 23 Januar Jn der erſtenKammer hob der Abgeordnete Trygger Führer

der re die Verdienſte der Regierung hervor
die dazu beigetragen haben daß Schweden ſich vom
Kriege habe fern halten können und mitgewirkt habe
daß Schweden in den anderen neutralen Ländern als
Vorbild anerkannt und beachtet ſei Wenn irgend
eine Macht verſuchen wollte Schweden
zum Verlaſſen ſeiner Neutralität zuzwingen ſollte ſie bedenken daß ſie danneinem Volk begegnen würde das ſeine
Selbſtändigkeit bis zum äußerſten zuver
teidigen wiſſe An dem Haushaltsentwurf übte
der Redner in gewiſſer Hinſicht Kritik Der Führer
der Liberalen Kvarnzelius erklärte die libe
rale Parteiſchließe ſich der unerſchütter
lichen Neutralitäts politik der Regie
rung an und ſei überzeugt daß die Regierung den
ehrlichen Willen habe dieſe auch fernerhin aufrecht zu
erhalten

Die gelben Arbeiter in England
Malmö 23 Januar Nowoje Wremja drahtet ausLondon daß gegenwärtig im Hafen von Marſeille ume narrte Transporte von chineſiſchen

und anamitiſchen Arbeitern für England ſind Dieſe Arbeiter ſollen in derengliſchen Landivirtſchaft und Induſtrie beſchäftigt wer

an glaubt Hilfe von rund n el b
Arbeitern die engliſche Jaundwir haderart zu fördern daß ſie den h
i zum S en e von der aus

ung unabhängig machen werden
Got Anz

Engliſche Dienſtpflicht
23 Januar Die auf die Landarbeiter aus

t engliſche Dienſtpflicht ruft in landwirtſchafthen Vereinigungen einen Sturm der Ent
rüſtung hervor den zu dämpfen LAoyd George
vergeblich bemüht iſt Von allen Seiten treffen Drahi
proteſte in London ein Der Miniſterpräſident läßt
verſchiedene Delegierte der agrikulturelen Ausſchüſſe
nach der Hauptſtadt kommen um ſie von der Notwendigkeit der Reform zu überzeugen Lok Anz

Stürmers Nückkehr ins Miniſterium
Bern 23 Januar Der ruſſiſche Botſchafter inParis gibt in der franzöſiſchen Preſſe bekannt Die

Rückkehr Stürmers in das Miniſter
habe nur Titularwert

Meuternde ſibiriſche Schützen
Regimenkter

T Berlin 23 Januar Ein Mann des 17 ſibi
riſchen Schützenregimentes ſagt aus Das 17 und
18 ſibiriſche Schützenregiment war bei dem
letzt m Kampf am Brückenkopfevon Riga für den
Angriff beſtimmt worden Sie weigerten ſich jedoch
vorzugehen da das erſte Bataillon des 17 ſibiriſchen
Regiments nicht angreifen wollte Sie verblieben viel
mehr in ihren Stellungen ſo als ob nie ein
Angriffsbefehl gegeben worden wäre Es wurden die
ſibiriſchen Schützenregimenter 17 und 18 durch Die
ſibiriſchen Schützenregimenter 19 und 20 abgelöſt und
kamen in Reſerveſtellung Dort wurde das erſte Ba
taillon des 17 Schützenregiments durch die drei anderen
Bataillone entwaffnet Es gelang ſie aber erſt nach
eineinhalbtägigen Verhandlungen Hierauf wurden noch
z ſelben Tage 24 Leute des Bataillons er

oſſen Das ganze Bataillon wurde dann ohnebaffln in das Jnnere des Landes transportiert

Der Aufſtand im Kaukaſus
Buwayeſ 23 Januar Rußkoje Slowo meldetJm Kaukaſus nimmt e Aufſtandsbew wegung einen

Charakter an In einImmer n e
zelnen Städten kam es Frage den Arbeitern
und der Polizei zu blutigen Zuſammenſtößen

Lok Anz

Bruſſilow als Oberkommandierender
der ruſſiſch rumäniſchen Armee
Budapeſt 23 Januar Nach einem ſüdruſſiſchen

Blatte wird aus Sofiag gedraht Nach amtlichen Mit
teilungen hat Bruſſilow das Oberkommando über die
Truppen die bisher unter General Berthelot undKönig Ferdinand von Rumänien kämpften endgültig
übernommen,

Verſenkt
W T London 23 Januar Lloyd meldet Diedäniſche Goelette St tandard der norwegiſche

Dampfer Jotunfjoll und der engliſche Dampfer
ne würden verſenkt Der a tn desgofield wurde gefangen genommen Zweigen ſind pnrergeggngen Sener wurde der ſchwediſche

Komma vT London JanuarDampfer Carlisle Lonelars
Lloyd meldetDi Soft

um des Aeußern 7

garn s verlangt wird ſcheint hier ein kaum verſtänd
licher Widerſpruch vorzuliegen

Die Neue Freie Preſſe ſchreibt Wir bekommen
Andeutungen auf die Zukunft die in der Gegenwart
nicht fällig und nicht einlösbar ſind Der amerika
niſche Friede iſt klingende Beredſamkeit
ohne unmittelbare Brauchbarkeit Er
würde den Krieg nicht abkürzen ſondern
verlängern weil er in wenig verſchleierten
Anſpielungen eine Neuteilung Europas
vorſchlägt Umwälzungen die noch weitere Millionen
von Menſchenleben koſten müßten

Jm Neuen Wiener Jourual heißt es Wilſon ent
hüllt ſein wahres Antlitz Er will den anderen Natio
nen zu Hilfe kommen wie er ſelbſt ſagt
Welche Nationen meint er Daß er da
runter die Zentralmächte meint iſt nach dem
ganzen Geiſte der Botſchaft wohl nicht an
zunehmen Wilſon iſt nur für einen amerikaniſchen

Frieden für Eurs pa Die Jentralmächkte ſtud anr
für einen gerechten Frieden der dem
Urſprung des Krieges und der künftigen
Sicherung unſeres eigenen Lebens ent
ſpricht Zwiſchen dieſen beiden Friedensarten ſcheint
jedenfalls ein großer Unterſchied zu beſtehen

wood Pontmichelſon und Matina wurden verſenkt

Däniſches Lob auf einen deutſchen
Boot Kommandanten

W T Kopenhagen 23 Januar Vor dem hie
ſigen Seehandelsgericht fand heute die Verhandlung
über den däniſchen Dampfer Tuborag ſtatt der auf
der Pflichtreiſe von Tyne nach Gibraltar mit Kohlen
unterwegs geweſen war Jm Verhör wurde allſeitig
das menſchliche Verhalten des deutſchen
Tauchbootkommandanten rühmend her
vorgehoben Nach der Ver enkung des Dampfers
nahm das Unterſeeboot die Bo mit der Beſatzung7 Stunden lang in s S Htepptan Gegen
Abend tauchte der norwegiſche Dampfer Cuba auf
der von dem Unterſeboot durch Warnunagsſchuß ange
balten wurde Als der norwegiſche Kapitän mit den
Schiffspavieren ſich auf dem Unterſeeboot einfand er
klärte der Kommandant daß er eigentlich den Dampfer
verſenken müßte der ſeit inem halben Jahre zwiſchen
England und Frankreich hin und herfoehre und ſich jetzt
mit Ballaſt auf der Rückreiſe nach England befändeEr woll aber die Dampferbeſak tna nicht auf dem Meere
in der Nacht ihrem Schickſal überlaſſen und werde des
halb den Dampfer freigeben Der norwegiſche Kapitän
mußte ſich ſchriftlich an Eidesſtatt verpflichten die
däniſche Beſatung auf zunehmen und niemals wieder
weder er verſönlich noch ſein Dampfer mit Bannware
für die Alliierten zu fahren Darauf wurde der Dampfer
von dem Unterſeeboot freigegeben

Die Luftbeute des Jahres 1916
784 feindliche Luftzenge abgeſchoſſen

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt
Durch die Kampftätigkeit der deutſchen Flieger ſind im
Monat Dezember 66 feimliche Flugzeuge abge
ſchoſſen worden denen ein Verluſt von 21 deutſchen
gegenüberſteht

Damit haben ſeit Beginn des Jahres 1916 unſere
Flieger im Verein mit den Ah wehrmaßnahmen von der
Erde aus 784 feindliche Flugzeuge zum Abſturz gebracht
oder zum Niedergehen hinter unſeren Linien gezwungen
Unſere eigene Einbuße beträgt in dem gleichen Zeitraum
221 Flugzeuge Für die Weſtfront allein betragen die
Zahlen 738 feindliche gegen 181 deutſche Flugzeuge
Schlagend iſt mit dieſen Zahlen erwieſen wer der
Stärkere im Kampfe iſt Trotz ſtarker zahlenmäßiger
Ueberlegenh it der Gegner iſt es der Tü tigkeit und
dem opfermutigen Angriffsgeiſt unſerer Flieger gelun
gen den Luftraum über den eigenen Truppen freizu
halten von feindlichen Fliegern Selten und nur in
ſtarken Geſchwadern wogt ſich der Feind unſere
Front um ziellos ſeine Bomben abzuwerfen ſobald ſich
die deutſchen Flugzeuge nahen den Eindringling zu ver
jagen

Die Schuldigen
tockholm 23 Januar Der anläßlich des Mordes
aſputin viel n knee Fürſt Juſſupoff deſſenSchwiegervoter lexander e tſch ſo

wie der junge rſt Dimitri Pawlawitſch ſind nun
mehr auf den des Zaren Pet burg bisweiteres zu verlaſſen l itels Extrazuges nach der

abgereiſt Voſſ Ztg

über



Eine neue Botſchaft Wilſons zur Friedensfrage
Wilſonfür eineFriedensliga

für einen Frieden ohne Sieger für die
Freiheit der Meere und gegen künftige

Rüfſtungen
Wien 22 Januar Meldung des k k Korreſp

Bureanus Nach einer hieſigen Meldung des amerikani

Unſer Volk iſt ſich ſelbſt und den anderen Nationen
der Welt ſchuldig die Bedingungen feſtzuſtellen unter
denen es ſich imſtande fühlen wird Hilfe zu bringen
Dieſer Dieſt beſteht in nicht weniger als folgendem Jhr
Gewicht und ihre Macht dazu dem Gewicht und der Kraft
anderer Nationen hinzuzufügen um Frieden und Recht
auf der ganzen Welt zu ſichern Solch eine Regelung

ſchen Botſchafters richtete Wilſon am geſtrigen Tage
an den Senat der Vereinigten Staaten betreffend die
Friedensfrage nachſtehende Botſchaft

Meine Herren vom Senat Am 18 Dezember des
vergangenen Jahres habe ich an die R aierungen der
gegenwärtig kriegführenden Staaten eine gle deNote gerichtet in der ſie erſucht wurden die Sedingungen

unter denen ſie den Friedensſchluß für möglich hielten
genauer feſtzuſtellen als bis dahin von irgend einer
kriegführenden Gruppe geſchehen war Jch ſprach im
Namen der Menſchheit und der Rechte aller neutralen
Stagaten wie unſer eigener einer iſt deren vitalſte
Intereſſen zum größten Teil durch den Krieg fort
vährend gefährdet werden Die Mittelmächte er

widerten tn einer Note die einfach beſagt daß ſie bereit
ſeien mit ihren Gegnern zu einer Konferenz zuſammen
zutreten um die Friedensbedingungen zu erörtern Die
Mächte der Entente haben viel ausführlicher ge
untwortet und wenn auch nur in allgemeinen Umriſſen
ſo doch mit genügender Beſtimmtheit um Einzelfragen
inzubeziehen Vereinbarungen Bürgſchaften und Wieder
jerſtellungen acte of reparation angegeben die ihnen
als die unumgänglichen Bedingungen einer befriedigen
den Löſung erſcheinen Wir ſind dadurch der end
zültigen Erörterung des Friedens der den
zegenwärtigen Krieg beenden ſoll um ſo viel näher
je kommen Wir befinden uns um ſo viel näher der
Frörterung des internationalen Konzerts das nachher
die Welt zur Beobachtung ihrer Verpflichtungen an
alten muß Jn jeder Erörterung über den Frieden
der dieſen Krieg beenden muß wird es als zweifellos
zingenommen daß dieſem Frieden irgendein beſt i m m
es Einvernehmen der Mächte ſkonzert of
owers folgen muß welches es wirklich unnötig machen
vird daß irgendeine Kataſtrophe wie die gegenwärtige
emals wieder über uns hereinbricht Jeder Menſchen
freund jeder vernünftige und denkende Mann muß das

s ausgemacht anſehen Jch habe dieſe Gelegenheit
mich an Sie zu wenden geſucht weil ich es Jhnen als
dem mir zur endgültigen Feſtſtellung unſerer inter
nationalen Verpflichtungen beigegebenen Rat ſchuldig
zu ſein glaubte Jhnen rückhaltlos die Gedanken und die
Abſichten zu enthüllen welche in meinem Geiſte Geſtalt
angenommen haben bezüglich der Verpflichtung unſerer
Regierung in kommenden Tagen wo es notwendig
ſein wird die Grundmauern des Friedens unter den
Völkerſchaften nach einem neuen Plan zu regeln Es iſt
undenkbar daß die neutralen Völker oder die Vereinig
ten Staaten bei dieſem großen Unternehmen keine Rolle
ſpielen ſollten Die Teilnahme an ſolchem Dienſt wird
die Gelegenheit ſein für welche unſer Volk ſich ſchon
durch Prinzipien und Zwecke ſeiner Politik und die be
währte Praxis ſeiner Regierung ſeit jeher vorzubereiten
geſucht hat ſeit den Tagen da es eine neue Nation be
gründete in der hohen und ehrenwerten Hoffnung daß
dieſe in all ihrem Sein und Tun der Menſchheit den

kann jetzt nicht mehr länger verſchoben werden Es iſt
in Ordnung daß bevor es dazu kommt unſere Re
gierung freimütig e Bedingungen formuliere unter
denen ſie ſich berechtigt hält von unſerem Volk die Zu
ſtimmung zum formellen und feierlichen Beitritt zu
einer Friedensliga zu verlangen Es iſt mein
Zweck die Feſt ten ung dieſer Bedingungen zu verſuchen

3 u ß er gegenwärtige Krieg ber ſt muß
endet werdenAber wir ſind es der Gerechtigkeit und aufrichtigen

Rückſichtnahme auf die öffentliche Meinung ſchuldig zu
ſagen daß es inſoweit unſere Teilnahme an der Ver
bürgung des künftigen Friedens in Frage kommt einen
großen Unterſchied macht auf welchem Wege und unter
welchen Bedingungen dieſer Krieg beendet wird Die
Verträge und Uebereinkommen die ihn beenden müſſen
Bedingungen perwirtichen die einen Frieden ſchaffen
welcher wert iſt ve er und erhalten zu werden einen
Frieden der den Bei l der Menſchheit erringen wirdund nicht nur einen Fregden der den Einzelintereſſen und

augenblicklichen Zwecken der beteiligten Staaten dienen
wird Wir ſollen keine Stimme bei der Feſtſtellung
deſſen haben was dieſe Bedingungen ſein ſollen aber
wir ſollen ich bin davon überzeugt eine Stimme
haben bei der Feſtſetzung ob die Bedingungen von Bürgen
eines allumfaſſenden Bundes univerſal covenant blei
bend gemacht werden oder nicht und unſer Urteil über
dasjenige was eine grundlegende und weſentliche Be
dingung der Beſtändigkeit iſt ſollte jetzt und nicht nachher

ausgeſprochen wenn es zu ſpät ſein könnte
Kein auf dem Zuſammenwirken beruhender Friedens
bund der nicht die Völker der neuen Welt in ſich ſchließt
kann ausreichen um die Zukunft vor dem Kriege zu
ſichern und doch gibt es nur eine Art Frieden deſſen
Verbürgung die Völker von Amerika ſich zugeſellen
könnten Die lgnexe dieſes Friedens müſſen Elemente
ſein welche das Vertrauen der amerikaniſchen Regierung
verdienen und ihren Prinzipien Genüge leiſten Gle
mente welche zu dem politiſchen Glauben und den prak
tiſchen Ueberzeugungen ſtimmen die die Völker von
Amerika ſich zu eigen gemacht und zu verteidigen unter
nommen haben

Jch will nicht ſagen daß irgendeine amerikaniſche
Regierung irgendwie ſich irgendwelchen Friedens
bedingungen entgegenſtellen würde auf welche die gegen
wärtigen kriegführenden Regierungen ſich einigen möch
ten noch daß ſie es verſuchen würden ſolche Verein
barungen wenn ſie geſchloſſen ſind umzuſtoßen von
welcher Art ſie auch immer ſein mögeti Jch halte es
ledigeich für ausgemacht daß bloße Friedensverein
barungen zwiſchen den Kriegführenden nicht einmal die
Kriegführenden ſelbſt befriedigen werden Bloße Ver
einbarungen dürften den Frieden nicht ſichern Es
wird unbedingt nötig ſein daß eine Kraft geſchaffen
wird die imſtande iſt die Dauerhaftigkeit der Ab
machungen zu verbürgen eine Kraft welche größer als

werden

Weg zur Freiheit zeigen möge

die Behandlung der franzöſiſchen

Gefangenen in Deutſchland
In der letzten Zeit haben ſich die Fälle gemehrt daß

Hunger tätliche Mißhandlung Grauſamkeit der Strafen
bei geringfügigem Anlaß Mangel jeglicher Pflege in
Krankheitsfällen uſw deutſche Kriegsgefangene zu dem
Verſuche antrieben aus franzöſiſchen Sammellagern
auszubrechen und ſich wieder zu den deutſchen Linien
durchzuſchlagen Die Verſuche die zunächſt ausſichtsloserſcheinen mußten ſind verhältnismäßig oft degluckt

Die überei nſtimmenden u n Entflohenen
über die furchtbaren Zuſtände den ſie entronnen
waren ſind veröffentlicht worden

Jm Gegenſatz zu ihren Ausſagen ſtehen Aufzeichnungen von franzöſiſchen Kriegs
gefangenen in deutſchen Lagern e ſich über
ihre gute Behandlung äußern Da erklärt z B Kommandant Bellet de Mirellon von den 3 r penjägern
über die Pflege im Hoſpital von Jngolſtadt Man wird
hier vortrefflich verpflegt beſſer ſogar als in den fran
zöſiſchen M ilitärhoſpi tälern Alles iſt be ſſer organi ſiert
und funkti oniert ſehr gut Ich muß ſagen man iſtr nicht ſchlecht aufgehoben Sousi ieutnant Fe pret
bom 220 R J Jch bin al iclich zu wiſſen daß
Frenfreich und Deutſchland heute J Feind aber wie ich
hoffe nur vorüberg jehend jedes ſich jegenüber denverwundeten oder gefangenen Angehör gen des anderen

Landes gutherzig taktvoll un buman verhält und ſo der

n

Iſt

Welt das Beiſpiel der Ziviliſation mitten im Krieg elLieutenant Andrieux vom 92 J R nach d ne m
unft im Lager von Fürſtenfeldbr uck bei Mün en S

wünſche daß die in Frankreich befindlichen deutſchen
Ver 1 59

wundeten ſo behandelt werden wie man un hier

aufſtellen ließ

diejenige irgendeiner der jetzt in Mitleidenſchaft ge
2 h TDD

mit i ihren großen Mänteln damit wir n ſcht
ollten Noch einen anderen Fall von Gutherzig
r Soldaten will ich anführen insbeſondere
da ihrer zweie die auf alle mögliche Weiſe be
ren uns vor Uebelſtänden zu bewahren unduns die Wange des Transportes vergeſſen zu laſſen

Alles w s ihnen ſelbſt gegeben wurde das teilten ſie

r unsmit u 41
Mit der Ausſage deutſcher Gefangener daß ſie nach

der Gefangennahme hinter der Front und im Artillerie
feuer ihrer eigenen Kameraden zu militäriſchen Arbeiten
gezwungen worden ſind muß man ſchließlich die Aus
ſag eines franzöſiſchen Gefangenen eines Sous
Offi ziers vom 96 vergleichen Wir waren zu

5
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zogenen Nationen oder irgendeines bisher
oder geplanten Bündniſſes iſt ſo daß keine Nation und
keine wahrſcheinliche Vereinigung von Nationen ihr die
Stirn bieten oder ihr widerſtehen könnte Wenn der
jetzt zu ſchließende Friede dauerhaft ſein ſoll ſo muß es
ein Friede ſein der geſichert erſcheint durch eine organi
ſierte größere Kraft der Menſchheit Von den Beſtim
mungen des unmittelbaren Friedens auf den man ſich
geeinigt haben wird wird es abhängen ob es ein Friede
iſt für den eine ſolche Bürgſchaft geſichert werden kann

Die Frage von der für die Zukunft Friede und
Glück der Menſchheit in ihrer Länge abhängt iſt die
Jſt der gegenwärtige Krieg nur ein Kampf um einen
gerechten und ſicheren Frieden oder nur für ein neues
Gleichgewicht der Kräfte balance of Power Wenn es
nur ein Kampf für ein neues Gleichgewicht iſt wer ſoll
wer kann dieſe Stabilität der neuen Vereinbarung ver
bürgen Nur ein ruhiges Europa kann dieſes Beide
kriegführenden Völkergruppen haben unzweideutig er
klärt ihre Gegner nicht vernichten zu wollen Nach
unſerer Meinung iſt in dieſen Verſicherungen vor ollem

begriffen daß es Friede werden muß ohne Sieg denn
ein Sieg würde einen dem Unterlegenen aufgezwungenen
Frieden bedeuten und als Demütigung Härte und
unerläßliches Opfer betrachtet werden Nur ein Friede
unter Gleichen kann Dauer haben Ein dauer
hafter Friede muß den Grundſatz anerkennen daß
die Regierungen alle ihre gerechte Macht von der Zu
ſtimmung der Regierten ableiten und daß es kein Recht
gibt Völker von Machthaber zu Machthaber abzutreten
als wenn ſie Eigentum wären Ein dauerhafter Friede
muß die unverletzliche Sicherheit des Lebens der indivi
duellen und ſozialen Entwicklung aller Völker gewähr
leiſten Die Freiheit der Meere iſt eine Be
dingung für den Frieden und für die Zu
ſammenarbeit ebenſo wie der ununterbrochene freie
und unbedrohte Verkehr von Volk zu Volk Das Prob
lem der Freiheit der Meere iſt mit der Begrenzung der
maritimen Rüſtungen und der Zuſammenarbeit der
Flotte der Welt bei der Sicherung der Meere eng ver
knüpft Auch die Fragen der Begrenzung der Landarmee
müſſen ohne Voreingenommenheit im Geiſte wirklichen
Entgegenkommens gelöſt werden Die Rüſtungsfrage iſt
am unmittelbarſten mit dem künftigen Geſchick der
Völker verknüpft

Der Friede iſt ohne Zugeſtändniſſe und Opfer nicht zu
haben Das Gefühl der Sicherheit und Gleichheit zwi
ſchen den Nationen kann nicht währen wenn große über

gewaltige Rüſtungen fortgeſetzt werden Die Staats
männer der Welt müſſe n einen ſolchen Frieden ſuchen
und die Nationen müſſen ihre Politik darnach ebenſo be
reitwillig einrichten und anpaſſen wie ſie bisher zum
Kriege gerüſtet haben und zum erbarmungsloſen Kampf
bereit waren Die Frage der Rüſtungen zu Lande und
zur See iſt die direkte und praktiſche Frage von der
das künftige Wohlergehen der Nationen und der Menſch
heit abhängen

Jch habe über dieſe großen Dinge rückhaltslos und
mit der gleichen Deutlichkeit geſprochen weil mir ein

ſehnliche Wunſch der Welt nach Frieden irgend wo frei
zum Worte und zum Ausdruck gelangen ſollte Jch bin

voller

frei ausſprechen kann und nichts zu r braucht
aushungern ſoll ſondern zu dieſem Zweck S entgegen
allen hergebrachten Begriffen die neutralen Länder
blockiert und ſie von den wichtigſten Zufuhrenſchneidet ſoweit es nicht dem Schützer der
Nationen

Mit echt engliſcher Selbſtherrlichkeit werden da die
beſtehenden Regel n des Völkerrechtes das engliſche Vor
gehen nicht rechtfertigen können neue in engliſchem
Jntereſſe konſtruierte Theorien aufgeſtellt mit der Be

fand neu einzuführen eben neues Völ lterrecht ſei Wohl
ſelten iſt mit klareren Worten der brutale Standpunkt,
daß Macht vor Recht geht aus geſprochen worden als inh überzeugt daß wir erſchoſſen werden würden

Unſere Ue berzeugung verſtärkte ſich als man uns hinter
der Mauer einer abſeits gelegenen Ferme in einer Rei he

Abz nach einer Viertelſtunde ver ließen
wir dieſen Platz wieder und verſtanden nun daß uns
die Boches dorthin geſtellt hatten um uns vor vor den a fſes beherrſchende Tatſache der Krieg und

unterordnen beſonders er
Wilſon kehrt die Sache um für ihn

iſt die beherrſchende Tatſache der Handel und er müht

Kugeln zu ſchützen

Der neutrale Handel und die
Rechte der Kriegführenden

Außerordentlich intereſſante Beiträge zur Klar e
ſtellung des Standpunktes den die Engländer den
Rechten der Neutralen ſowie dem Völkerrecht gegenübereinnehmen bietet ein von Francois Taylor P igott

Naval Annal 1916 veröfſentl ichter Aufſatz
mm Titel Die Neutralen und der Krieg Pigottn Jahre ndurch Lord O herrichter von Ho ngkong

als Autorität auf dem Ge
intereſſant werden

geweſen und gilt in England abiete des Völke rrechts beſo bers

ſeine Darſtel llungen dad daß J l s Ar fdodurch daß er als Ausgangépunt t gerade paßt

dann Pigottſchen Aufſatz Die zu dieſem Zweck auf
neſtellten e ionen ſind zu breit ausgeſ
im Zuſamm nhange wiedergegeben zu werden jedoch
verdiemen einzelne Ausführungen in ihrem Wortlaute

Für Pigott iſt di e
dem n üſſe n

auch weiterhin vet annt zu werden

nherer in Janderen 2 nage
Präſident

ſich alle
Handel

ſich ab die Kriegführung dieſem unte en KeineErklärung des Ausdrucks
Pigott ſo ſeltſam wie die e die Vereini Fen
England zu geben verſuchen Der GedanKriegführenden Rechte haben

Ne utvalen nodged rungen getroffen

Hirne nicht zu dämmern Der
Rechte

Proteſten der Ver

e
daß diedurch deren Aus ung die

n werden ſAughrne neutrals

einigten Staaten iſt aber

faſt am Jerple ahen ift
Dies alſo iſt d de

ſtets ſchei

olches Vorgehen notwendig erſchien wenn anders der

kleinen Admiralitäts
paßt dieſe Zufuhren zur Linderung wenig ſchwunden bezeichnet wurde

ſtens des äußerſten Mangels der Neutralen freizugeben

hauptung daß dasjenige was England für zweckmäßig

neutrale Rechte iſt nachVerein Staaten An menſchli
jedermann

ſcheint ih rem

iſt zeitweiſe ſehr aufge bauſcht worden Jn den
das Auf

bouſchungs Sjnſtem ſoweit getrieben daß dieſe Seiſenblaſe

e le urüc wi ſen
r wahre Standpunkt Englands egeneſt perleumderiſch zurüchgewie

ber den Rechten d de er Ne Atralen die es wenn es ihm
eilig als Schützer der Flein n

gebildeten Jch ſpreche als Privatmann und doch natürlich auch als
das Haupt einer großen Regierung und ich bin über
zeugt daß ich geſagt habe was man von den Vereinigten
Staaten und von mir erwartet Darf ich noch hinzu
fügen daß auch wie ich hoffe und glaube tatſächlich für
die Freiſinnigen und für die Freieſten der Menſchheit
und jedes freiheitlichen Programms in jedem Volk
ſpreche Gern würde ich mich dem Glauben hingeben
daß ich auch im Sinne der ſtummen Maſſen der Menſch
heit aller Orten ſpreche die noch keine Stelle und keine
Gelegenheit gehabt haben ihre wirklichen Gefühle über
das Hinſterben und den Ruin zum Ausdruck zu bringen
von dem ſie Menſchen und Städte heimgeſucht ſehen die

ihren Herzen am teuerſten ſind Und wenn ich der Hoff
nung Ausdruck gebe daß ſich Volk und Regierung der
Vereinigten Staaten den übrigen ziviliſierten Völkern
der Erde zur Sicherung eines dauernden Friedens auf
Grund der von mi dagelegten Bedingungen anſchließen
weden ſo ſpreche ich mit um ſo größerer Zuvwerſicht damit

jeden Denkenden klar iſt daß in einer ſolchen Zuſage
kein Abweichen weder von unſeren nationalen Ueber
lieferungen noch von unſerer nationalen Politik ſondern
vielmehr Erfüllung alles deſſen liegt was wir verkündet
oder was wir verſprochen haben

Jch ſchlage mithin vor es mögen ſich die Völker ein
mütig die Doktrin des Präſidenten Monroe zu eigen
machen daß kein Volk danach ſtreben ſollte ſeine Re
gierungsform auf irgend ein anderes Volk oder eine
andere Nation zu erſtrecken ſondern daß es vielmehr
jedem Volk einem kleinen ſowohl wie einem großen
und mächtigen freiſtehen ſollte ſeine Regierungsform
und ſeinen Entwicklungsgang unbehindert unbedroht
und unerſchrocken ſelbſt zu beſtimmen Jch ſchlage vor
es mögen in Zukunft alle Völker unterlaſſen ſich in
Bündniſſe zu verwickeln die ſie in den Wettbewerb
um die Macht hineintreiben ſie in ein Netz von
Jntriguen und Nebenbuhlerſchaft verſtricken und ihre
eigenen Angelegenheiten durch Einflüſſe verwirren die
von außen hineingetragen werden Jn einem Konzert
der Mächte gibt es keine verwickelten Alliancen wenn
ſich alle vereinigen um in demſelben Geiſte zu dem
ſelben Zwecke zu handeln ſo wirken alle im gemein
ſamen Jntereſſe und genießen die Freiheit und ihr
eigenes Leben unter gemeinſamen Schutz Jch ſchlage
vor eine Regieru Zuſtimmung der Regierten
jene Freiheit der Meere die in einer internationalen
Konferenz auch anderer Vertreter des Volkes der Ver
einigten Staaten mit Beredſamkeit als überzeugte
Anhänger der Freiheit verfochten haben und eine Be
ſchränkung der Rüſtungen die aus dem Heere und der
Flotte lediglich ein Werkzeug der Ordnung nicht aber ein
Werkzeug für den Angriff oder eigenſüchtige Gewalttätig
keit macht Dies ſind amerikaniſche Grundſätze und
amerikaniſche Richtlinien Für andere können wir nicht
eintreten und es ſind die Grundſätze und Richtlinien
vorausſchauender Männer und Frauen allerorten in
jedem neuzeitlichen Volk in jedem aufgeklärten Gemein
weſen Es ſind die Grundſätze der Menſchheit und ſie
müſſen zur Geltung gelangen

Die Uebergabe der Botſchaft in Berlin

W T Berlin 23 Januar Der Text der
vielleicht der einzige Menſch in hoher verantwortungs Botſchaft des Präſidenten Wilſon an den Senat iſt der

Stellung unter allen Völkern der Welt der ſich deutſchen Regierung von dem hieſigen amerikaniſchen
Botſchafter Gerard hente überreicht worden

mit einer Priſenbemannung und über W Johann
und Beſatzung von 8 Schiffen ſowie ßem rab material aller Art eingelaufen ſei der r Ter b

Nachri cht als fortgenommen und als ber

Es hat ſich demnach der neue in Ueberſee ſo 7
ſam wirkende und dem im Kleinkrieg ſo v
Verluſte zufügende deutſche Hilfskreuzer diesmal ein
weit abgelegeneres Gebiet ausgeſucht auf dem ihn auf
zuſpüren den Engländern ganz beſondere Schwierig
keiten erwachſenWie immer waren die Unfſern ritterlich beim Be
zwingen An Schädigen ihrer Gegner und verſenkten die
Schiffe erſt nach Rettung der an Bord BefindlichenEs zeigt ſich nun das beuchleriſche Geharen unſerer

ſponnen um Je nde ſo recht klar die in ihren lehten Noten wiederum
ſich nicht genug tun konnten in den Beſchimpfungen

eekriegführung bei zwei neuen Anläſſen erſt
h in dem Fall des kle inen öſterre ichiſch ungariſchen
Lüſten Perſonen Dampfers Zagreb der von einem

feindlichen Unterſeeboot ohne Warnung in den dalma
tiniſchen Gewäſſern verſenkt wurde wobei 26 Perſonen
ihr Leben einbüßten

Dort ha ben ſich ſchon mehrere gleiche Fälle ereignet
es bleibt beim alten Jwecklos rückſichtslos

wüten unſere Gegner nach wie vor gegen
allen Geſetzen des Völkerrechts ja der

Menſchlichkeit hohn pre chen Wir haben dabei anzuführen daß neutrale Sti ne n dieſes Vorgehen noch
u Hr rken für nötig oder angebracht erachtethaben Die Veft ircht ng des bald Kommenden zeigt

ſich auch bei einem zweiten Falle mit der amtlichen
Lüge im Falle des engliſchen Dampfers Weſtminſter

die ſoeben durch unſere amtliche Erklärung als ſchwer
worden i Der falſchen Angabe nach ſolkte das Schiff ohne Warnung tor

ediert und auf die ſich in Barken rettende Beſatzung
geſchoſſen worden ſein

u 4
e

behand t Uebrigens ſprechen die Franzoſen ſich in von Praſtt Wilſon engliſchen Bio n
ich Meiſe Inben x r di e e e e von gaſodent W 0 der n 0 de in D wei an ſie J

Ser un im warden n pern ich g Bohunge gegenüber vertretenen Standpunkt wählt Die ins 3 S Mu ne zu ihren enren J ſieh der Den Engländern kommt es jetzt darauf an durch

ung bei der Gefangenwahm quf dem Schlachtfede un ungeo der Note Wilſons ſcheinen auf Pigoti kei nen a r den Präfiden m Von cht unt ſo m er VI 3 Lügen die armen Rent ralen darauf vorzubereiten wozu
während des Tr unspor es aus t So ſchre h Sudan ar ben Eindruck gemacht zu ßaben denn in re t e chtt er Regliſt r bleibt r I w 2 der barbariſ che deutſche Hu inne fähig el er in allen
W ten rn 8 r J Regt hrenbt C ba ne öttiſchem Tone fertigt er in ſeinem Auff ſag e W ilf ons ein m erung t an bleibt de wer gu en ect Ei nzelheiten falſche engliſche Berickh ht iſt lediglich enm 22 Kol Jnf Regt Jch bin es der darſtellung eben Engländer der wohl abzuſchätzen we iß St im mung zmache be ſtimmt um alle gruſeln zu ma

daß uns die Soldaten,
mit vo lendetem

Wohrheit ſch auszuſprechen
mit denen wir vorher r batten

er einigten

taaten gegenüber England vobbringen
Aus ührungen ab Die Fragen die die

igotta Anſicht nicht durch den unbedingten Machtſpruch

t z nnen noch was England aber
Nationen bieten kann

auch nur dieſes den neutralen über ſo hr zu befürchtende neue r
des G egner s und um die Neutralen dann ab ulenken
daß es außer einem Baralong und King Stephanc TBenehmen empfangen habe Der mich in Jamoigne rhewoachen de Pof golb wir während ich auf einem T t 7 n werden mag der Herr auch Fall noch manche derartige engliſche Schandtaten zuAmbu answagen fihend Aber die Wechſelfätle des noch ſo gelehrt fein Vom Kleinkri z verzeichnen gibtKrieges wachdachte ohne daß ich darum bat die Hälfte Der Zweck des ziemlich umfangreichen Aufſatzes be m e n r eg zur e Auch das ſchon mehr als 400 000 Tonnen monat

2 üchſe ufleiſches i NA t Ffi J ſteht 90 J all n f e 8 1 c 3r e h e r Ein Artiller er el gen e Tur 7521 Gr e w r Von Vize Admiral z D Kirchhoff lich betragende Tonnengehalt an verſenkten Schiffen
e r c n hen c s e e vernehmen wir die Nachricht die von bringt die hoeitewollen Herren Engländer dazu ihrenlaſſen i zen e ein Wenig Rotwei in trinken egeg J enden Worten aug Nanu darf r der FPritiſchzn Admiralität gebracht iſt daß Süd Lügen und Verleumdungsfeldzug aufs neue mit allen
e 2 ache daß J nn d unvollk ommen u ich ven lgem Vorten is Nun O man At lantit innerhalb Mona ſt 8 enal t he und Fräf ten zu begi nnenceche öffnet erzen di trotz allem auch nicht vengeſſ daß wir viele Dinge von dieſen 5H b S n gomdeu ar ö nete mir Ja Pe T te ich 41 o allem T t e t e x i on 44 2 franzöſiſche Schi Fe die ſeit an en a 0 De nun daß ihre Alln n acht zur See ſtetig weiter abfür chli ht und gut halte Wie oft in e eſen paar Tagen neutralen Kaufleuten tfen müſſen es iſt daher von Haaren verſenkt ſowie je 1 liſches und n bröckelt merken ſie au b onſt noch z B an den nor

6 ſage c u m d r z 554 90 ß m 1 ihr e 4 11 C b u u v öckelt I l 4 u 4 a 9e a all u rn n En n nd R ußland R b e C n v L 3 u en Sch uf w grif chen P reſſeſtimme Sie ſchon offen perkündennd all dem Unglück ſchul ld Welch Schade daß NRachteil anno ein r miande ſeir Ein neuer deutſcher fl t döllän ſt alſo auf man müſſe ſich in Rorwegen wohl die nötigen Kohlekreick rm 5 Deu v J 1 5 F v n en t N f 9 J t h W 4 E p a un e i hl e 3Frankreich und D land ſich nicht beſſer t kennen ge müſſen un re Hand lungsweiſe zu H en in we käme Shif hart Neu ne afern t brhen W epi u glü ich I fer t i c e P T ſt per 0 e R V e t W 7 7 7 7 r on er ten ande ren enden der r n En undz Anelü wäre vermieden worden t ſt vermag el Piſecn Aeſtreben erfo h gilt un i e k ine wehr liefern wolle Sie merken dieJ Aaube di ſe Worte aufrichtio waren Jch jedoch wicht darüber hinwegenkommen doßs die beſtehen ringe on nen Dußer u r rer z z r dieſe c t ſchüttzterbet es der Empfang durch die So an Regen des Bert c ine Nechtfertgung fü c e n 38a dur e en und 34 t r Screg S urd c S h wen i tlichkeit el n e fern a r a Saatfigiere iſt überall von wollendeter enud über ng auf dem Transport S nut lichen Küſte in
Erpein vom

zze der ſcho Fg gen C n nt t worr
ſeiner Geſamtt heit e erbarmungslosa SchDie deutſchen Soldaten be das deutſche vo in in

r chaeftig uerrehmen wie Afe Kurbe Ja berg St e
am 31 ehe er der engliſche Tampfer Yarrowdale t auszuf ehen bereit a r
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